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Erſcheint Dienſtag Donnerſ.ag und
Sonnabend Bezugspreis vierteljährlich
Mark frei ins Haus, durch die Poſt
bezogen 1,25 Mark ohne Beſtellgeld.

Beſtellungen nehmen alle Poſt-Anſtalten,
Landbriefträger, unſere Zeitungsboten,
ſowie die Expedition ſelbſt entgegen

Doßzeltnuagesspreis ſie r.

Anzriger für Annaburg,

Gudlig-Heilage:

Prettin, Jeſen,

zugleich Publikations- Organ für

VUeue Gartenlaube.

Die Einrückungsgebühr beträgt für die
kleinſpaltigeKorpuszeile oder deren Raum
10 Pfg. für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., Reklamen 20 Pfg

BHei größeren Aufträgen Rabatt

Anzeigen Annahme bis Montag, Mitt
woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.

Celegr. Adreſſe Buchdruckerei Annaburg

Schweinitz und dir umliegenden Ortſchaften.

Königliche und Gemeinde-Behörden.
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Donnerstag, den 16. Februar 1905.
S rer eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeere

rSchulgemeinde.

Laut Verfügung der Königl. Regierung werden die
Hausväter der hieſigen Schulgemeinde auf

Sonnabend, den 18. Februar er.,
vormittags 10 Uhr

zu einer Verſammlung im Gaſthof zum Siegeskranz
eingeladen, mit der Verwarnung, daß die Nichterſchienenen
ſich den gefaßten Beſchlüſſen zu fügen haben.

Dagesordnung:
Euntgültige Beſchlußfaſſung über die Beſetzung

der nen zu errichtenden 10. Schulſtelle
durch eine Lehrerin

Annaäburg, den 13. Februar 1905.
Der Schulvorſtand.

Reitzenſtein.

Politiſche Rundſchau.

Deuntſrhland. Der Kaiſer beſuchte am Sonn
tag nachmittag den Fürſten Philipp zu Eulenburg,
ſeinen Vertrauten, machte am Montag morgen einen
Spaziergang, ſprach bei dem Reichskanzler vor,
beteiligte ſich an der Trauerfeier für den Altmeiſter
von Menzel und wohnte abends im Eiſenbahn
miniſterium einem Vortrag über die Aufgaben der
Hochbauverwaltung bei.

Zur Annahme der Kanalvorlage beglück-
wünſchte der Bremer Senat den Kaiſer, deſſen weit
ſchauender und unermüdlicher Fürſorge Deutſchland
das Zuſtandekommen des großartigen Werkes zu
danken habe. Der Kaiſer dankte mit dem Hinzit
fügen: „Möge aus dem bereits vom Abgeordneten
hauſe angenommenen Verkehrswerke Segen erblühen
wie für die preußiſchen Lande ſo auch für die tkreue,
freie Handelsſtadt an der Weſer und das Deutſche
Reich.

Der Ahnenſaal.
Erzählung von Rudolph Wuſtrow.

(Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.
Auf unerklärliche Weiſe wechſeln oft Stim

mungen und Gefühle So hatte Rudolf heute
nichts im Sinne, als ſeine Arbeit, die er auch un
verzüglich begann. Es boten ſich ihm Schwierig
keiten er war den ganzen Morgen beſchäftigt.

Nach Diſche ließ er anſpannen, um den Notar
aufzuſuchen Unterwegs auf offener Straße ward

ihm ein unerwarteter Anblick. Vor einer eleganten
Kutſche lag eines der beiden Pferde im Sande und
war trotz aller Bemühungen eines würdigen älteren
Herrn und des Kutſchers nicht wieder emporzubringen.

Rudolf ließ ſeinen Wagen halten, ſtieg aus
und näherte ſich mit der Frage, ob er vielleicht
helfen könne. Zugleich bemerkte er im Wagen zwei
Damen, eine älkere und eine jüngere.

Jm Augenblicke da er dein Mädchen in das
kindliche, holde Antlitz, in den klaren Veilchenaugen
ſah, fühlte er ſich von ſüßem Zauber gefeſſelt, von
inniger Sympathie durchdrungen.

Kaum hatte der alte Herr Rudolf ins Geſicht
geblickt, als er ſtarr vor Staunen, als ſehe er einen
Geiſt, einen Schritt zurücktrat. Dann aber faßte
er ſich und erwiderte, das geſtürzte Pferd ſcheine
krank zu ſein; jedenfalls werde er init demſelben
nicht in die Stadt fahren können.

Rudolf bot ihm nun ſeinen Wagen an und
nannte ſeinen Namen und ſeine Eigenſchaft eine
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Bülow erhieltReichskanzler Graf e
das GroßkreuzFürſten von Bulgarien

Alexanderordens.
Außer Vertretern der proteſtantiſchen Kirchen

der Schweiz, Norwegens und Englands, werden
auch ſolche aus Amerika an der Berliner Domweihe
am 27. d. M. teilnehmen

Der Bundesrat hat der Einführung einer
einheitlichen Arzneitaxe zugeſtimmt und den Ent-
wurf einer neuen Maß und Gewichtsordnung den
zuſtändigen Ausſchüſſen überwieſen

Der Handelsvertrag mit Deutſchland iſt vom
ruſſiſchen Reichsrate einſtimmig angenommen worden.
Jm deutſchen Reichstage werden ſich die Polen der
Abſtimmung und der Reden über die Handelsver
träge enthalten.

Der Reichstag ſetzte auch am Montag
die Handelsvertragsdebatte fort. Finanzminiſter
von Rheinbaben führte aus, daß an dem Zollſchuttz
auch die kleinen Landwirte intereſſiert ſeien, beſonders
an dem Hollſchutz auf Vieh. Wenn Herr Singer
behauptet habe, die ſüd deutſchen Bauern würden
den oſtelbiſchen Junkern geopfert, ſo beweiſe die
Stellungnahme der erſteren zu den Verträgen das
Gegenteil. Die Bauern ſeien das ſtärkſte Bollwerk
des Stagates. Hauptſächlich deshalb lehnten die
Sozialdemokraten den Schutz der Bauern ab. Abg.
Nißler (konſerv.) fand den Gerſten und Hopfenzoll
ungenügend; ein Wollzoll fehle leider vollſtändig.
Auch die Jnduſtrie müſſe anerkennen, daß die Land
wirtſchaft Schutz brauche. Abg. Beumer (natlib.)
erklärte, dieſer Schutz fände ſeinen Beifall, aber es
ſei nicht zu leugnen, daß die vorliegenden Verträge
die Jnduſtrie ſchädigten. Beſonders ſchlimm daran
ſei unſere Werkzeugmaſchinen Induſtrie Auch die
KleineiſenJnduſtrie gerate in die ſchwierigſte Lage.
Abg. v. Hodenberg (Welfe) war bereit, die Verträge
ohne Kormmiſſtonsberatung anzunehmen.

Das Abgeordnetenhaus trat am
Montag in die Beratung des Etats des Miniſteriums
des Jnnern ein. Auf die vielfachen Wünſche und
Beſchwerden erwiderte Miniſter von Hammerſtein,

alte Herr erwiderte, indem er
ſich und die Seinen vorſtellte. Es war ein benach
barter Rittergutsbeſitzer, namens v. Sorm; die
Damen waren ſeine Frau und Tochter

Da der Herr v. Sorm den Zweck ſeines Be
ſuchs in der Stadt ungern verfehlt hätte, ſo nahm
er Rudolfs Vorſchlag an, zumal gerade ein Bauer
daherkam, den man um Hilfe wegſandte, während
der Kutſcher beim Wagen blieb. Man ſtieg ein
und ſogleich entſpann ſich ein ebenſo lebhaftes als
angenehmes Geſpräch. Auch des verſtorbenen Frei
herrn wurde Erwähnung getan. Herr v. Sorm
bemerkte, daß er, obgleich nur wenige Stunden von
Roſſelſtein entfernt wohnend, nie Gelegenheit gehabt,
mit dem Freiherrn zu verkehren, da dieſer völlig
menſchenſchen geweſen. Durch den Tod des Bruders
Majoratsherr geworden, habe dieſer ſeine Zeit in
den erſten Jahren auf die Jagd und auf das Stu
dium von Chroniken und alten Geſchichtsbüchern
verwendet, die er eifrig geſammelt habe. Nach und
nach aber habe er die Jagd vernachläſſigt und ſich
immer mehr zurückgezogen. Doch ſprach Sorm
über all dies mit Zurückhaltung und beeilte ſich,
einen ganz andern Geſprächsſtoſff zu ergreifen

Weit früher, als man dachte, am Hauſe an
gelangt, in dem er abſteigen wollte, verließ der
Rittergutsbeſitzer mit den Seinen den Wagen, nicht
ohne Rudolf höſflich zu einem Beſuche einzuladen.

Da Rudolf indeſſen aus wichtigen Gründen
ſchon am nächſten Abend wieder in Berlin ein
treffen mußte, ſo konnte er nicht zuſagen, wenn-

Höflichkeit, die der

mit der Verringerung der Gefängnisarbeiten, die
dem freien Bekrieb Konkurrenz machen könnten,
werde ſyſtematiſch vorgegangen Für ganz ſelbſt
verſtändlich halte er es, daß in einem deutſchen
Staate die Ortsnamen deutſch ſein. Dem Polentum
aus dem Oſten neues Blut zuzuführen, müſſe ver
hütet werden. Wenn die polniſchen Kinder nur
deutſch lernten, ſo diene das der Allgeineinheit.

Jm rheiniſch weſtfäliſchen Kohlengebiet iſt,
ſoweit bisher bekannt, der Sonntag im Ganzen
ruhig verlaufen, da alle Verſammlungen und De
monſtrationen verboten waren, aber die Aufregung
unter den jüngeren Elementen war doch noch groß.
Die VertreterKommiſſton der Bergleute hält daran
feſt, daß der Streik beendet werden müß, da keine
Baarmiktel zur Verfügung ſtehen und die ſchon
beginnende Notlage zeigt, daß die Kommiſſion Recht
hat. Bis alle Arbeiter wieder beſchäftigt werden
können, wird es noch mehrere Wochen dauern, die
Brotloſen ſollen unterſtützt werden. Die Zechen
ihrerſeits wollen ebenfalls finanztelles e

e Fern J t S ae g 4 egeleiſtet werden ſollen, um die Not nicht zu ſeh
anwachſen zu laſſen. Die Streitigkeiten über die
Entlaſſung einer Anzahl Bergleute dürfte in Güte
geſchlichtet werden.

Nach längerer Pauſe iſt aus Deutſch
Südweſtafrika wieder ein Gefechtsbericht einge
gangen. Die Abteilung Meiſter hat mehrere
Hundert Hottentotten und Hereros, die ſich in Nunub
ſeſtgeſetzt hatten, mit Verluſt von dort vertrieben
und geht jetzt gegen den Noſſobfluß vor. Leider
ſtößt die Verpflegung der Kolonnen auf Schwierig-
keiten, weil die Ochſengeſpanne in dem tiefen Sand-
boden nicht recht vorwärts kommen. Die Beweg-
lichkeit der Truppen iſt dadurch ſehr beeinträchtigt.
800 Eſel und Pferde ſind zur Aushilfe unterwegs,
die aber nur langſam vorwärts kommen. Der
Geſamtverluſt des Feldzuges bis Ende Januar be
trug an Toten 845, an Verwundeten 351.

Oeſterreich Angarn. Koſſuth iſt am Freitag
vom „König“ Franz Joſeph empfangen worden.
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gleich ihm auch die ſanften Augen der liebens-
würdigen Erng einen herzlichen Willkommen zu
verſprechen ſchienen

Seine Geſchäfte mit dein Notar und der Verkehr
im Kreiſe einiger angeſehener Bürger, in den ihn
jener einführte, verſcheuchten dieſe Gedanken. Erſt
am ſpäten Abend, als Rudolf nach Roſſelſtein zu
rückfuühr, kehrten ſie zurück. Wohl trat ihm das
holde Bild des Mädchens lockend vor die Seele,
wohl erklang ihm wieder der Schmeichelton ihrer
Stimme, aber er ſah ein, daß die Vernunft gebiete,
Erng zu meiden, um nicht größern, ſtärkeren
Schmerzen anheimzufallen.

Die Reſignation, mit der er die ſüße Leiden
ſchaft beſiegte, gewährte ihm auch die Kraft, alles
Spukhafte des alten Schloſſes zu überwinden.

Der alte Bertram, der ihn bei ſeiner Heimkehr
begrüßte, erſchien ihm heute wohl widerlicher als
je, aber er flößte ihm kein Grauen ein. Und als
ſich nachts wieder das geſpenſtiſche Schlurfen und
Seufzen hören ließ, ſo einpfand Rudolf Mitleid
mit dem Alten, den der Schlaf mied; denn er war
es, der keine Ruhe hatte,

Zeitig erwacht, befahl Rudolf am andern
Morgen den Wagen bereit zu ſtellen, der ihn zur
Bahnſtation führen ſollte. Er wußte, daß er vor
der Abreiſe noch eine Pflicht gegen ſich ſelbſt zu er
füllen habe nochmals den unheimlichen Saal auf
zuſuchen, und jene Schauer, denen er am vorletzten
Abend unterlegen, zu beſiegen.



Die ungariſche 1848er Partei, die ſeit Wiederher
ſtellung des konſtitutionellen Lebens in Ungarn an
keinem Empfang bei Hofe teilgenommen hat und
ſelbſt Thronreden ferngeblieben iſt, tritt zum erſten
mal in direkte Beziehung mit der Krone und wird
regierungsfähig.

Amerika. Die Arbeiten an dem Panamakanal
machen derartige Fortſchritte, daß nach dem Bericht
des amerikaniſchen Geſandten in Panama die
Vollendung des geplanten Niveaukanals auf Ende
1914 anzuſetzen iſt.

22 Millionen Dollar chineſiſche Entſchädi
gungsgelder will Amerika zurückgeben, da China
nicht für den Borxeraufſtand verantwortlich ſei.

Vom vſtaſiatiſchen Kriegsſchauplatz.
Es ſollen zwiſchen den Mächten Bemühungen

im Gange ſein, wenn auch nicht ſogleich den Frieden,
ſo doch einen vorläufigen Waffenſtillſtand zwiſchen
Rußland und Japan herbeizuführen.

Admiral Togo iſt nun wieder zur japaniſchen
Flotte abgereiſt. Jm Hafen von Saſeho liegen
zurzeit neun beſchlagnahmte Schiffe. Eines von
ihnen hat Material zum Bau eines ruſſiſchen Tor
pedobootszerſtörers an Bord

Die Ruſſen in Wladiwoſtok machen ſich auf
einen Angriff bezw. Belagerung durch die Japaner
bereit. Alle Zivilperſonen ſollen deshalb die Stadt
verlaſſen.

Das dritte ruſſiſche Geſchwader, das dieſer Tage
guslaufen ſollte, iſt im Hafen von Libau durch Eis
blockiert. Die dicke Eisdecke wird geſprengt werden
müſſen, um dem Geſchwader die Ausfahrt zu er
möglichen. Gerüchtweiſe verlautet, daß vier Panzer
ſchiffe, die unlängſt von der argentiniſchen Regierung
erworben wurden, zu dem Geſchwader Roſchdjeſt
wenskis in den Gewäſſern von Madagaskar
geſtoßen ſeien.

Die baltiſche Flotte liegt nach wie vor in guter
Ruhe in Noſſi Bé vor Anker, ſie wird vor Ende
Februar nicht weiter fahren. Sie iſt von 15 Trans
portdampfern, einſchließlich des franzöſiſchen
Dampfers „Eſperance“, der 1000 Tonnen geſrorenen
Fleiſches an Bord hat, begleitet. Aus Sanſibar
wird gemeldet: Fünf ruſſiſche Kreuzer liegen auf
ten von DaresSalam ſeit Donnerstag vor

nker
Der Generalinſpekteur der ruſſiſchen Kavallerie,

Großfürſt Nikolai Nikolajewitſch, reiſt tatſächlich in
nächſter Zeit nach dem Kriegsſchauplatz in Oſtaſien

o keinen Quer h d iab 3 atteRolle Kuropatkins als Leiter der kriegeriſchen
Operationen ausgeſpielt iſt mag der Großfürſt
nun den General von ſeinem Poſten direkt ablöſen
oder mag er die früher von Alexejew bekleidete
Stellung eines Statthalters einnehmen, dem der
Armeekommandant ſich unterzuordnen hat. Der
Oberbefehl des genannten Großfürſten bedeutet ein
rückſichtsloſes Draufgehen, wobei Menſchenleben keine
Rolle ſpielen werden.

Die Blockade des Hafens von Wladiwoſtok durch
die Japaner ſoll jetzt vollſtändig ſein.
Eine Statiſtik der Verluſte während des erſten

Kriegsjahres ergiebt eine Geſamtzahl von 140000
Toten und Verwundeten, von denen der größere
Anteil auf die Japaner entfällt. Trotz aller
Friedensgerüchte rechnet man in Japan mit einer
ſtrammen Fortſetzung des Krieges; das geht u. g.
aus dem Umſtande hervor, daß Japan in England
vier große Kriegsſchiffe und für 10 Millionen Mark
Geſchütze beſtellte.

Die Unruhen in Rußland.
Jn Sosnowice, in der „Dreikaiſerecke“, iſt es

am 9. d. M. zu heftigen Zuſammenſtößen zwiſchen
Militär und Streikenden gekommen. Der komman-
dierende Offizier hatte zwar ſchon geſagt „Jetzt
hat das Milikär das Wort; in drei Tagen ſtelle ich
die Ruhe wieder her.“ Bei den Straßenkämpfen
wurden 27 Zivilperſonen getötet und 60 verwundet.

Jn Lodz kam es am Freitag zu Straßen kämpfen.
Dabei wurden 11 Perſonen erſchoſſen und mehr als
100 verwundet.

Die Adelsgenoſſenſchäft in Moskau entſchied in
einer Sitzung, es ſei wünſchenswert, in der Frage
zur Schaffung von Geſetzen für die Bauern die
Wünſche der Bauern ſelbſt zu hören und zu dieſem
Zwecke ihre Vertreter nach Petersburg zu berufen.
Der Verſammlung beſchloß ſodann, ſich zum Ver
teidiger der Selbſtverwaltung des Bauernſtandes
zu machen, ſowie des Rechtes ihrer Meinungs
äußerung über Reformen, die ſie angingen.

Jn Kattowitz iſt wegen der Unruhen im
preußiſchen Grenzgebiet ein ſtarkes Militäraufgebot
zuſammengezogen. Es befinden ſich daſelbſt drei
Regimenter Jnfanterie und 16 Schwadronen
Kavallerie. Die Möglichkeit, daß das Militär wird
in Aktion treten müſſen, iſt nicht ausgeſchloſſen, trotz
der größten Zurückhaltung, die es ſich auferlegt.

Lokales und Provinzielles.

S Anunabnurg. Am Sonntag Abend wurde
von Mitgliedern des hieſigen „Landwehr Vereins“
das vieraktige Schauſpiel „Aus Herzeleid zur Sieges
freud“ zum 2. Male aufgeführt. Der Beſuch war
immerhin noch ein guter zu nennen. Herr Kamerad
Diesler eröffnete auch hier wieder die Vorſtellung
mit einem ſchwungvollen Prolog, welcher Deutſch
land als Kolonial und Weltmacht feierte. Einen
großartigen Anblick gewährte das lebende Bild,
welches eine Szene aus DeutſchSüdweſtafrika dar
ſtellte. Das Violin Konzert des Herrn Sergeant
Drägert, wozu Herr Lehrer Kürscke die Klavier
begleitung übernommen hatte, ſprach außerordentlich
an und fand ungeteilten Beifall. Große Heiterkeit
riefen die von Herrn Beyrich vorgetragenen Couplets
hervor. Das Theaterſtück ſelbſt wurde flott und
exakt geſpielt und bewies der anhaltende Applaus
nach jedem Aktſchluß, daß das Publikum dem Stück
mit Jntereſſe gefolgt war. Ein darauf folgendes
Tanzkränzchen hielt die Teilnehmer bis zur frühen
Movgenſturide beiſammen.

Aunnaburg. Am heutigen Donnerſtag Abend
wird der deutſch amerikaniſche Vortrags Künſtler
Herr Hermann Riotte aus Newyork im „Wald-
ſchlößchen“ einen Vortrags abend abhalten, in
dem dramatiſche, epiſche und humoriſtiſche Dichtungen
geboten werden. Die „Wittenberger Zeitg.“ ſchreibt
über einen vorige Woche dort im „Geſellſchaftshaus“
abgehaltenen Vortrag Herr Riotte iſt ein Künſtler
in ſeinem Fache; ſein Vortragstalent iſt ein ausge
ſprochen vorzügliches, ſein klangreiches Organ, ſein
Mienenſpiel, ſeine bewundernswerte Gedächtniskraft,
all das prädeſtiniert ihn zum Meiſter der Rhetorik.
Die Apfelſchußſzene aus „Wilhelm Tell“ wie auch
Gottſchalls „Salomo de Caus“ und „Die Gold
gräber“ waren von packender, ergreifender Wirkung
Noch mehr Beifall brachten ihm die kleinen humo
riſtiſchen Vorträge: „Die Berufswahl“, Reuters
„Sokratiſche Method“ und „Ganz enfach“ ein. Wir
verweiſen wegen des Näheren auf das betreffende
Jnſerat.

Zur Pferdefütterung. Bei Pferden, welche
anhaltend anſtrengende Arbeit, wie Pflügen der
Felder uſw. verrichten, iſt es angezeigt, die Fütter
ung öfter vorzunehmen und iſt eine täglich vier
malige Verabreichung des Futters von beſſere Er
folge begleitet geweſen, als bei einer dreimaligen
Futtergabe. Jn dieſem Falle kann die Fütterungs
zeit entſprechend vermindert und die jedesmal zu
gebende Futtermenge etwas kleiner bemeſſen werden
die Bemeſſung der täglichen Ration bleibt ſelbſt
verſtändlich die gleiche. Des Pferdes Unfähigkeit,
ſich zu übergeben, ſei ein Hinweis auf die große
Gefahr, welche das Dier bei eintretenden Ver
dauungsſtörungen ausgeſetzt iſt.

Torgan, 12. Febr. (Selbſtmord.) Jn der geſt
rigen Nacht ſuchte ſich der ledige Schneidergehilfe
Schneider, Sohn einer Witwe hier, in ſeiner im
Fiſcherdörfchen gelegenen Wohnung zu entleiben.
Etwa um 2 Uhr nahm er eine kurze Abweſenheit
ſeiner Mutter aus dein Zimmer wahr, um ſich mit
einem Raſiermeſſer die Kehle zu durchſchneiden, was
ihm jedoch nicht völlig gelang. Er wurde in noch
lebendem Zuſtande nach dem hieſigen Krankenhauſe
übergeſührt. Wie das „Kreisbl.“ hört, bildet die
Urſache zu dem Selbſtmord des etwa 30 jährigen
Mannes ein längeres, hartnäckiges Leiden, das den
Unglücklichen veranlaßte, aus Würzburg, wo er in
Stellung war, hierher zu reiſen, um bei ſeiner
Mutter zu ſterben Bereits geſtern vormittag gegen
11 Uhr iſt denn auch Schneider im Krankenhauſe
geſtorben.

Halle a. S. 13. Febr. Als heute in Uftrungen
der Bohrmeiſter eines Steinbruchs das Sprengſtoff
gewölbe betrat, erfolgte eine Dynamitexploſton.
Der Bohrmeiſter wurde in Stücke zerriſſen, zwei
Arbeiter leicht verletzt.

Cölleda. (Rieſendame.) Eine beſonders ſtark
entwickelte Konſirmandin wird unſere Stadt dieſes
Oſtern haben, nämlich die im 14. Jahre ſtehende
Tochter des Schuhmachermeiſters P., die das an
ſehnliche Gewicht von 250 Pfund hat und ſeither
von einer umherziehenden Künſtlertruppe als
„Rieſendame“ gezeigt wurde. Auch ihre Geſchwiſter
ſind ſtark entwickelt.

Delitzſch, 12. Febr. Der Maurer Franz Winkler
in Zſchortau wurde verhaftet unter dem Verdacht,
an ſeinen 13 und 14 Jahre alten Töchtern unzüch
tige Handlungen vorgenommen zu haben.

Stendal. Eine nette Pflegemutter iſt eine hie
ſige Arbeiterfrau, die das uneheliche Kind ihrer
Tochter in Pflege hatte. Sie hat dem Kinde ſo
wenig zu Eſſen gegeben, daß es tatſächlich ver
hungert iſt. Sie hatte ſich deswegen vor der hie
ſigen Strafkammer zu verantworten und kam mit
der verhältnismäßig geringen Strafe von 9 Mo
naten Gefängnis davon.

Stendal. (Das Läuten in der Silveſternacht.)
Jn der StadtverordnetenVerſammlung beſchwerte
ſich ein Stadtverordneter, daß er durch das Silveſter
geläute in ſeinem Silveſterſchlaf geſtört worden ſei.
Wenn das nicht geändert werde, ſei er in Zukunft
genötigt, die ganze Neujahrsnacht zu durchſchwärmen.

Rüdersdorf. Einen gräßlichen Tod fand in
den hieſigen Kalkbergen der Bergarbeiter Guſtav
Schulz, welcher in Vertretung eines Kameraden
beim Sprengen des Geſteins beſchäftigt war. Als
eine Patrone verſagte, wollte er eine neue einſetzen,
doch ging in dieſem Augenblick die alte los. Das
herabſtürzende Geſtein zerſchmetterte Schulz den
Kopf, ſodaß er alsbald verſchied.

Hettſtedk. Einen Teſchingſchuß ins Geſicht er
hielt in der Nach? zum Mittwoch gegen 12 Uhr

e

Ruhig ſtieg er die Treppe empor, feſt und kalt
ſchritt er auf die Tür des Saales zu, öffnete und
trat ein. Unwillkürlich war ſein erſter Blick auf
das Gerüſt gerichtet. Die weiße Geſtalt, die ihn
entſetzt, beſtand, wie er vermuket, in Laken und
Düchern.

Trotz des heiteren Morgenlichtes machte der ſtille
öde Saal mit ſeinen verhängten, halbblinden Fenſtern,

den vergilbten Gobelins, den geſpentiſch ſtarrblik
kenden Ahnenbildern einen ſpukhaften Eindruck.

Rudolf überwand durch kühle Zweifelſucht jedes
bängliche Gefühl und ſchritt, die Bilder betrachtend
den Saal entlang.

Die Galerie begann mit Geſtalten in Pelzrock
und Barett aus dem 16. Jahrhundert, dann er
ſchienen Männer mit Pluderhoſen und breitkräm-
pigen Hüten, bisweilen auch mit Panzer und Helm,
dieſen folgten die breitſchößigen Röcke, die Kniehoſen,
Perrücken und zierlichen Degen der Zopfzeit. Und
jedesmal neben den Bildern der Anenherrn waren
die ihrer Frauen zu ſehen, in der Modetracht
ihrer Zeiten

Auf die Geſichtszüge der meiſt nur mittelmäßig
gemalten Porträts hatte Rudolf wegen der eigen
artigen Eindrücke, die auf ihn eindrängten, nicht
ſonderlich geachtet. Doch ſtaunend blieb er plötzlich
ſtehen.

Was war das Der Mann dort faſt am Ende
der Reihe, in der Tracht der vierziger Jahre unſeres

denn ein gewiſſer Regalismus der Auffaſſung zeigte,
daß der Künſtler ſich an die Wirklichkeit gebunden
hatte, und techniſche Fertigkeit bewies, daß er die
Fähigkeit beſaß, das Wirkliche wiederzugeben.

Aber woher dieſe Aehnlichkeit in den ernſten,
hellbraunen Augen, der ſanftgebogenen Naſe, der
eigenartig gewölbten Stirn, ſogar dem weichen
Munde und dem runden Kinn War es Zufall,
oder lag hier ein Geheimnis verborgen

Rudolf gedachte des bei ſeinem erſten Anblick
ohnmächtig zuſammenſinkenden alten Bertram, auch
das Erſtaunen, das Herr v. Sorm kund gegeben,
fiel ihm ein.

Jn tiefes Sinnen verſunken, ſtand er vor dem
Bilde. War es denn ſo unmöglich, konnte er nicht
dieſem Hauſe entſtammen Lag doch über ſeine
Herkunft, ſeine Geburt ein Dunkel gebreitet

Seinen Vater hatte er nie gekannt. Bis zu
ſeinem zwölften Jahre hatte er mit ſeiner unvergeß
lichen Mutter, die ſich Frau Falk nannte, zuſammen
in Berlin gelebt. Dann ſtarb ſeine Mutter und
der Knabe fiel in fremde Hände. Er zeigte gute
Anlagen und den Wunſch, zu ſtudieren der ihm
geſetzlich beſtellte Vormund, ein wackerer Handwerks-
meiſter, beſchloß daher, das von der Mutter hinter
laſſene mäßige Vermögen zu dieſem Zweck zu
verwenden.

Die Mutter beſaß keine Verwandten, mit denen
ſie je verkehrt hätte, und der Vormund vermochte

Jahrhunderts gekleidet, ſah Rudolf ungemein ähnlich. Rudolf nichts mitzuteilen, als das ſeine Mutter
An der Willkür des Malers lag es wohl nicht, aus Warſchau gebürtig geweſen ſei. Dort war

auch die Ehe geſchloſſen, die nur wenige Monate
gewährt hatte und an deren reines Glück die junge,
anmutige Witwe ſtets mit unendlicher Sehnſucht
zurückdachte.

Nach dieſen kurzen Monden, die das Paar in
Berlin verlebt, war Rudolf's Vater, der Kaufmann
Heinrich Falk, in wichtiger Angelegenheit frohen
Mutes verreiſt, aber nicht wiedergekehrt. Er hatte
ſeiner Gattin, welche ſich um alle äußeren An
gelegenheiten wenig bekümmerte, nur ein kleines
Vermögen hinterlaſſen. Höchſt ſonderbar war es
nun, daß kurze Zeit nach dem Verſchwinden ihres
Gatten eine bedeutende Summe von unbekannter
Seite eintraf, und daß dieſe rätſelhafte Sendung
kurz nach Rudolf's Geburt, ferner in ſeinem zehnten
und zwanzigſten Lebensjahr wiederholt wurde. Jn
einer wunderlichen, wahrſcheinlich verſtellten Hand
ſchrift war bei dieſen Sendungen ſtets bemerkt, daß
man ſie nur unbeſorgt annehmen und verwenden
ſolle, da ſie vom früheren Geſchäftsteilhaber des
Kaufmanns Falk kämen.

Bis zu ihrem frühen Tode hatte Rudolfs Mutter
der Rückkehr ihres Gatten treulich geharrt. Alle
Nachforſchungen waren vergeblich geblieben, ſte
konnte daher nur annehmen, er halte ſich unter
veränderte Namen an einem andern Orte auf
doch dazu hatte er ſie zu ſehr geliebt, zu glücklich
mit ihr gelebt oder er ſei eines rätſelhaften
Todes geſtorben. Dieſe letztere Anſicht war auch
diejenige, der nach ſo vielen Jahren Rudolf und
ſein ehemaliger Vormund zuneigte. (Fortſ. folgt.)
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am ſtädtiſchen Brauhauſe der ca. 16 Jahre alte
Sohn des hieſigen Bäckermeiſters Hechler. Der
Däter konnte noch nicht ermittelt werden.

Rachterſtedt. Auf der Fahrt von hier nach
Aſchersleben verſtarb die Frau eines hieſigen Bäcker
meiſters. Sie war, um den Zug nicht zu ver
ſäumen, in großer Eile nach dem Bahnhof gelaufen,
wo ſie ganz außer Atem ankam. Sie konnte ſich
auch im Bahnzuge nicht wieder erholen und ſtarb
am Herzſchlag.

Lübben. Das Herannahen des 300 jährigen
Geburtstages Paul Gerhardts, zu welchem dem
gottbegnadeten Sänger geiſtlicher Lieder ſeitens der
wangeliſchen Chriſtenheit Deutſchlands als ſicht
ares Zeichen der Dankbarkeit ein Denkmal in un

ſerer Stadt errichtet werden ſoll, hat den hieſigen
Magiſtrat veranlaßt, in den Kämmereikaſſenetat
für 1905 eine Summe für die Herſtellung des Denk
malsplatzes einzuſtellen. Der Platz iſt geräumig
undeliegt an der Weſtſeite der Hauptkirche. Be
kanntlich wirkte Paul Gerhardt 1669 bis 1676 als
Archidiakonus an der hieſigen Hauptkirche und hat
unter ihrem Altar ſeine letzte Ruheſtätte gefunden.

Gisleben, 14. Febr. Jm Crednerſchacht beim
Nachbarorte Oberröblingen wurden ſieben Berg
leute verſchüttet. Fünf wurden gerettet, einer iſt
getötet und einer ſchwer verletzt.

Vermiſchtes.
Drei Kinder ſtürzten bei Zorge im Harz mit

dem Schlitten einen ſteilen Berg herab in den Fluß;
zwei davon ertranken.

Wegen Mißhandlung Antergebener ſind nach
einer Statiſtik der „Berl. Volksztg.“ im Jahre 1904.
230 Militärderſonen verurteilt worden. An Freiheits
entzug wurden über ſie 53 Jahre und 18 Tage
verhängt. Jm Jahre 1903 betrug die Zahl der be
kannt gewordenen Beſtrafungen 206, der Freiheits-
entzug aber 71 Jahre 6 Mon. 28 Tage. Das ſind
bei der Größe des deutſchen Heeres ſehr günſtige
Ziffern

Wie ſehr noch der Hrauntweinteufel in vielen
Gegenden Maſurens beſonders unter dem Arbeiter
ſtande herrſcht, zeigt die traurige Tatſache, daß nach
der „Allenſt. Ztg.“ jüngſt in einer Dorfſchule der
Ortelsburger Gegend feſtgeſtellt wurde, daß nicht
weniger als vierzehn Schüler von ihren Eltern
Branntwein als „Erfriſchungsmittel“ mitbekommen
hatten. Es ſoll ferner zutreffen, daß neunjährige
Schüler vor Beginn des Unterrichts nachhauſe ge
bracht werden mußten, weil ſie völlig betrunken waren.

Eine Rabenmutter. Während der Eiſenbahn
fahrt wurde im Perſonenzuge 395 zwiſchen den
Stationen Groß Chelm und Neuberun in Ober
ſchleſien ein junges Mädchen von einem Kinde ent
bunden. Die unnatürliche Mutter warf kurz vor
der Station Neuberun das Neugeborene aus dem
Coupéfenſter auf den Bahnkörper hinaus. Der
Vorgang war jedoch von einigen in der Nähe be
ſchäftigten Arbeitern beobachtet worden, und dieſe

verſtändigten ſofort telephoniſch die Station. Als
der Zug dort einlief, wurde das Mädchen ermittelt
und als Unterſuchungsgefangene zunächſt dem
Krankenhauſe zugeführt.

Verhaftung eines Schöffen im Gerichtsſaale.
Eine peinliche Unterbrechung erlitt dieſer Tage eine
Sitzung des Schöffengerichts in Stettin. Ein als
Schöffe fungierender Kaufmann wurde während
der Sitzung auf Anordnung des Unterſuchungs
richters vom Platze weg verhaftet und dem Gerichts
gefängniſſe zugeführt. Der Verhaftete ſteht unter
dem ſchweren Verdacht des Meineides.

Das Kählein im Wurſtleſſel. Einem Beſitzer
in Rüſtern paſſierte beim Schweinſchlachten folgender
unliebſame Vorfall. Beim Kochen der Wurſt war
die Katze zum dampfenden Keſſel gekommen und
wollte ſich auch eine ſchöne Wellwurſt herausholen,
fiel aber hinein, ohne daß dies jemand bemerkt
hatte, und kam ums Leben. Jetzt wurde die fertige
Wurſt herausgeholt und in der Wurſtbrühe nach
der „großen Wurſt“ geſucht, aber man zog zuerſt
anſtatt dieſer die nackte abgekochte Katze hervor.
Der Appetit der geladenen Gäſte war plötzlich ver
ſchwunden und es entfernte ſich immer einer nach
dem anderen.

Das letzte Hundertmeterſtück des Simplon-Tun
nels iſt jetzt von der Südſeite her angebohrt worden.
Der tägliche Fortſchritt der Südſeite beträgt 4 bis
4 Meter, und gleichen Schritt mit der Bohrung
hält auch die Ausweitung und Ausmauerung.
Der Durchſtich wird vorausſichtlich in den erſten
Märztagen erfolgen.

Ernte bei Nacht. Jn Südauſtralien, wo jetzt
die Erntezeit gekommen iſt, hat ein Großfarmer
mit einer land wirtſchaftlichen Nachtſchicht den Anfang
gemacht und ſeine Felder elektriſch beleuchtet.
die Erntemaſchinen ſind mit elektriſchen Beleuchtungs
körpern verſehen worden.

Eine kinderreiche Familie.
iſt dieſer Tage der Farmer George Dunville aus
dem Staate Nebraska mit ſeiner Familie einge
troffen, um dem Präſidenten Rooſevelt zu demon
ſtrieren, daß deſſen dem amerikaniſchen Volke ge
machter Vorwurf des Raſſenſelbſtmordes auf ihn
keine Anwendung findet. Denn obgleich er erſt
43Jund ſeine Frau 38 Jahre alt iſt, haben ſie nicht

Jn Waſhington

weniger als 27 Kinder gehabt, und zwar regel
mäßig Drillinge. Von den Kindern ſind 25 am
Leben, darunter 24 Jungen. Da Dunville und
Frau noch im beſten Alter ſind und Nebraska ein
geſundes Klima beſitzt, ſo kann man wohl noch
auf einen weiteren Zuwachs dieſer intereſſanten Fa

ſeines Sohnes ſah?“ Darauf erfolgte im ſchönen
ſchleſiſchen Dialekt die unerwartete Antwort: „'s is
ſchoade um dan gutten Ruck!“

Ein Menſchenkenner. Treiber (vor Beginn
der Jagd zu einem Sonntagsjäger): „Lieber Herr,
ich möcht mir noch ſchnell Tabak fürs Pfeifle kaufen,
bitt ſchön, geben Sie mir einen kleinen Borſchuß.“

Herr. „Einen Vorſchuß, auf was Treiber:
„Nu, Sie werden mir doch heute wieder eins auf
brennen!?“

Gewöhnt. „Was, jetzt nach zehn Jahren
müſſen Sie noch eine Landwehrübung mitmachen
Da wird Jhnen aber das Gehorchenmüſſen unan-
genehm ſein!“ „O nein, ich bin ja verheiratet!“

Bedingungsweiſe. „Weeſte, Aujuſt, Du wärſt
eijentlich n janz anſtändijer Kerl, wenn De bloß
nich ſo'n jemeiner Schweinehund wärſt!“

Produkten- Börſe.
Werliner Jrühmarkt am 13. Februar. Weizen märk. 174,50

bis 176,00, Roggen, märk. 1388,50 1539,00 ab Bahn. Gerſte,
leichte inländiſche Futtergerſte 138 153, ſchwere 154 164 ab
Bahn und frei Wagen, ruſſ. und Donau 127 137 frei Wagen.
Hafer, märk., mecklenb., pomm., preuß., poſ. u. ſchleſ. fein 155
bis 164, mittel 146- 154, gering 143 145 ab Bahn und frei
Wagen. Mais amerik. mixed 116,00 127,00, rund. 121,00 bis
125 frei Wagen. Erbſen, inländ. und ruſſ. Futterware mittel
14450—150, fein 151-158 ab Bahn und frei Wagen. Weizen
mehl 00 21,25--23,50. Roggenmehl 0 und I 19,90- 18,30.
Weizenkleie 10,60 11,20. Roggenkleie 10,80 11,30 Mark.

Kurs vom 13. Februar 1905.
Deutsche Werte:

milie rechnen, und mit Leutenot wird Dunville auf
ſeiner Farm niemals zu kämpfen haben.

Humoriſtiſches.
Aus der Schule erzählt man der „Tägl.

Rundſchau“: Bei Behandlung der Geſchichte von
Joſef, der von ſeinen Brüdern verkauft worden
war, ſtellt der Lehrer die Frage: „Was wird der
Vater gedacht haben, als er den blutbefleckten Rock

Anzeigen.

3 o conv. Deutsche Reichsanleihe 102.40
o Deutsche Reichsanleihe 102.40

el 90.60Auch 3 o cony. Preuss. Consols 1102.30
3 o Preuss. Konsols 102 30

de 90.503 o Süehsisehe Rente 39.104 o dgl. Rentenbriefe 102.204 o Berl. Hyp. -Pfabfe. 80 abg. 100. 10

d 93.8049 Preuss. Hyp. Pfdbfe. 80 abg. 100.75

3 95 dgl. 94.054 90 Deutsche- Hyp. Pfdbfe. u. b. 1910 101.75
490 Meining. Hyp. Pfdbfe. u. b. 1911 102.49 Goth. Grund r. Br. Prbte. u. b. 1913 102.50

od. e 97.504 Mecklbg.-Strel. Hyp. -Pfbf. u. b. 1906 90.754 Neue oder Gelee öblg 100.80

e 95.90Anh. -Dess. Landesb. Akt. (4 a o Div.) 107.40
Bankdiskont 4 Lombard 5

Ausländische Werte:

h hnehth ede 93.30490 Rumän. 90er Rente n. 91.50
5 o alte Rumän. am. Rente 100.10
4 o Oesterreichische Silberrente 100.60
o dgl. Goldrent e. 101.904 o Ungarische Goldrente 100. 25
4 dgl. Kronenrent 98.304 Russische Staatsrente von 1902 89.70

Torgauer Filiale
ter Anhalt-Dessauischen Landeshank

im Worgau.

v 50 S t ü c S De Bedarf an Verpflegungsmitteln für die Erziehungsanſtalt
und für die Unteroffizier Vorſchule hier, zuſammen in

ungefährer Höhe von 1400 kg Semmel, 3000 kg Weißbrot, w ſſog. Brötchen, 13 000 kg Eßbutter, 20000 Vollmilch, 15 000 nur twaren,
Braunſchweiger

Autzholzverkanf.
Oberförſterei Roſenfeld, Kr. Torgau.
Sonnabend den 25. Februar 1905

von vormittags 10* Uhr
ab ſollen im Winterſchen Gaſthofe
zu Zschackau (Bahnſtation) öffent-
lich meiſtbietend verſteigert werden:

Schutzbezirk Görnewitz, Schläge
Jagen 59a und 61a, Schutzbezirk
Fermerswalde, Schlag Jagen 89b,
Schutzbezirk Pechhütte, Totalität
(meiſt Windbruch), Jag. 100 107-

Kiefernlangholz, geſund, ca.
23 Stück J. Kl. mit 73 m

79 II. 189u 559904
e

fehlerhaft, ca 18 Stück III. Kl.
17 Fm., 69 Stück IV. Kl. mit 49
Fm., 86 Stück V. Kl. mit 31 Fm.

Die Schläge liegen von Bahnhof
Fermerswalde ungefähr entfernt
Schläge, Jagen 59a und 61 a
km (2 km Chauſſee), Schlag,
Jag. 896 3 Km (2 Km Chauſſee),
die Jagen 100 107 3 K.
Das Ausgebot erfolgt in Loſen.
Aufmaßliſten gegen Schreibgebühren

Der Forſtmeiſter Thode.

Für ein Materialwaren und De
likateß Geſchäft ſuche zum 1. April

einen Lehrling,
Sohn achtbarer Eltern. Näheres

F. Roge, Wittenberg

junge Legehühner

verkauft W. Vorgts Nachf.
K. Ein kräftiges arbeitſames

FIiccelnemn
erhält gegen hohen Lohn ſofort
eventl. I. April Dienſt im
Annaburger Geſellſchaftshanus

Hermann Veck.

Offeriere als beſonders preis
wert: Beſte neue
Hienert'ſche Rapskuchen

à Ztnur. 6.25 Mk.,

Pa. Harburger Leinmehl
à Ztnr. 8.00 Mk.

n reihre Roggenkleir
à Ztnur. 6.40 Mk.,

ſowie ſämtliche Futtermittel,
als Mais, Mais- und Gerſten-

ſchrot, Cokuskuchen,

Roggen u. Weizenmehl
in nur guten Qualitäten zu enorm

billigen Preiſen.

J. G. klellmig's Sohn.
Gummierte

Poſtpacket:Anfklehezettel
hält vorrätig

H. Steinheiss, Buchdruckerei,

Magermilch, 166 000 kg Roggenbrot, 15000 kg Roggenmehl,
2500 kg Sauerkohl, 1600 kg. Zucker (harten), 24000 kg Rind
fleiſch, 7800 kg Schweinefleiſch, 40 kg Kalbfleiſch, 800 Rg ge
räucherten fetten Speck, 2400 g. Hammelfleiſch, 1500 kg Blut
wurſt (Fleiſchwurſt), 500 kg Leberwurſt, 1300 kg Bratwurſt,
30 kg Cervelatwurſt, 30 kg Schinken, 530 kg Rinderſchmor
braten, 2000 kg gehacktes Rindſleiſch, 50 kg Beeſſteaksſleiſch,
2000 kg. Schweineſchmalz für das Rechnungsjahr 1905 ſoll am
27. Februar c.
zimmer der Erziehungsanſtalt in öffentlicher Verdingung auf
Grund der ausliegenden und zu unterſchreibenden Bedingungen
vergeben werden.

Verſchloſſene Angebote mit der Aufſchrift: „Lieferung von
Verpflegungsbedürfniſſen für 1905“, über deren Form die Be
dingungen das Nähere ergeben, ſind bis zur Terminsſtunde
an die Anſtalt einzureichen.

der Militär Knaben Erziehungsanstalt Annaburg.

Js Vormittags [0 Uhr im Geſchäfts

Königliches Kommando

Das Fuhrgeſehäft von A. Acker

empfiehlt ſich für Kutſch, Reiſe und Laſtfuhren
Annaburg, Feldſtraße

bei mäßiger Preisſtellung.

Daceheiegel
hervorragende Qualität, in ſchönen Farben, empfehlen

Schlesische Dachstein- u. Falzziegel- Fabriken
vormals G. Sturm, Aktien-Geſellſchaft,

Verkaufsſtelle: Leipzig, Elſterſtr. 53.
Freiwaldan (Bez. Liegnitz).

als: Cervelatwurſt,
Schlackwurſt, Salami,
ff. Mettwurſt,
SardellenLeberwurſt,
Thür. Rotwurſt,

Pommerſche Gänſebruſt,
ferner: ff. Lachsſchinken,

Rollſchinken,
diverſe Sorten Käſe

in bekannter Güte.

I. Richter
Preisgekrönte

Kaiſer-Pfeffermünzküchel
empfiehlt die

Drogerie Annaburg
O. Schwarze.

Bergmann's Zahn-Paſta
Nickeldoſe 50 Pfg.

Pfeffermünz Zahnpulver
Schachtel 40 Pfg.

Zahubürſten in allen Preislagen
Stück von 10 Pfg. an

empfiehlt die

Apotheke Annaburg.

Wechſel u. Qnittungs
G Formulare O

hält ſtets vorräthig
H. Steinbeiss, Buchdruckerei.



DieEl ſhen Kalbwerhezu Pulsitz, rn itz und Ostrail,

Poſt Oſtrau i. Sa.
eiupfehlen täglich frischgebranntn. vorzüglichen

Cylinder- und besten Bau-Grau-
Ka lK sowie Düngie-Kalk

und ſichern bei ſtreng reeller Bedienung mäßige Preiſe zu.

Die Verwaltun Max Melzer, Geſchäftsführer.

Empfehle in großer Auswahl
Herren und Knabenweſten, Walktjacken,

Unterhoſen, Kinder-Trikots,
Normalhemden, Damen-Beinkleider,

Sweater, Zuavenfäckchen,
r Knaben -Anzüge,

wollene Herren-Chemiſets, Hemden- und

Kleiderbarchent, Bettzeuge, Jnletts,
Damen und Kinderſchürzen

zu den billigſten Preiſen.
Sehaſt. Schimmer ſer, Annahurg.

in ſern t d duntelblan,
9, 10, 12, 15, 18, 21 Mk.

MKWbemnisette, Kragen, Manschetten,
Schlipse, Taschentücher, Handschuhe,

Hoesenträger, Hemdenin größter Auswahl.

Carl o e Annaburg.

e e hHemden und
Yelourbarchente,

Damenkturhe,
Barchenthemden

zu herabgeſetzten Preiſen.

1 b Hohn s Sohn von 99 Mark an,

von e Mark an,
Schlänche Conkinenkal

von 3.50 Mark an,

Nähmaschinen

von 50 Mark an
empfiehlt

Hundr, Hühner und
Küchenfutter,

iſt zum Fabrikpreis zu haben in
der Allein-Verkaufsſtelle von

C. Annaburg.
Zur rn von

Kautſchuckſtempel
empfiehlt ſich die

Hüchdruckerei von H. Hteinbeiß
in Annaburg.

Muſterbuch und Preisverzeichniß
liegt zur gefl. Anſicht aus

eNa Hin Levegeſſe
halt vorräthig die Buchdruckerei.

Aunaburg.
e NB. Sämtliche Repa

raturen werden in eigener
Werkſtatt ausgeführt.

feinſte Pflanzen Butter

in Tafeln a 30 und 65 Pfg.
ſtets friſch zu haben bei

e Laufdechen Conkinental

Meru Meyer

in ſchwarz und farbig, Meter von 60 Pfg. an,
wollene und weiße Ankerröcke,

Korsetts, Taschentücher, Besätze,
Besatzknöpfe, Tücher,

Jaquetts und Umnhaänge,
Ballſtoffe, Blouſenſtoffe

in entzückenden Neuheiten.

Quehl, Annaburg.

Gavrantirt vein!
Wo n kpulber

(kann durch kein m Präparat erſetzt werden)

enth. 60 Theile (Marke A L l Teile Salz u. 25 Teile Vegetabielien
empfiehlt à Kilo e 50 Pfg. franko

Drogerie Annahurg m (O0. Schwarze).

s Te O eS Kleiderſtoffe,
Unterrockſtoffe, Flanelle,

J Kleider und Hemden-Barchent
emnpftehlt in An Preislagen

5 Sohn.
S

r

iſt ein zartes, reines Geſicht, roſiges,
jugendfriſches Ausſehen, weiße, ſammet
weiche Haut u. blendend ſchöner Teink.
Alles dies erzeugt: Orientalische

Lilienmilch- Seife
à Stück 50 Pfg. bei:
Apotheker Krieger in Annab g.

Srompter Verfandt nach auswärks.
6 Stück gegen Einſendung des Betrages

von 3 Mark franko.

ſowiee
lin allen Größen

fertigt Sſauber, ſchnell und
billig die

Buchdruckerei
von

Herm. Steinbeiss,

Annaburg.

n JMagenleidender

gebrauche nur die
beſtbewährten

Kaiſer's
Pfeſfermün; Caramellen

leiſten hen Erfolg be
Appetitloſigkeit, Magenweh

e und ſchlechtem verdorbenen
I Magen. Angenehmes und

zugleich erfriſchendes Mittel
Packet 25 Pfg. bei:

Otto Riemann, Annaburg.

Hrauſendes Kicinusvl,

Hrauſenden Feberthran,
bedeutend beſſer ſchmeckend

und viel wirkſamer als die ge
wöhnlichen Oele,

empfiehlt die
Apothele Annaburg.Braun ſche

Blonſenfarben, e
Stoff- und Gremefarhen

für Hausgebrauch.
Beſtes Fabrikat zum Selbſtfärben
von Kleidern, Blouſen, Gardinen,

Glacçehandſchuhen.

Schutzmarke Schleife mit Krone bürgt
für beſte Qualität.

Zu haben in der

SSSSSSAGSGGGYUY.-— G

waſchechte Stempelfarheſchwar ken

Dauerfarbkiſſen
für Kautſchuckſtempel

hält vorrätig

J. G. Rollmig's Sohn.
Drogerie m e

O S warz
H. Steinbeiss, Buchdruckerei.

I

Waldſchlößchen“.
99Heute Donnerstag den 16. d.

Mts. abends S Uhr
Vortrags- Abend

des Rezitators Riotte aus Newyork.
Anerkannt als Künſtler l. Ranges.

Salomo de Caus,
der erſte Erfinder der Dampfmaſchine.

Gedicht von Gottſchall.

Szenen, r Gedichte.
Plaß Mk 2 Perſ 150 Mk.3 Perſ. 2 Mk. Kaſſenpreis 1,25 M

Vorverkauf bei Herrn Buchbinder

meiſter A. Grunert.
Das Rauchen iſt nicht geſtattet.

Ader's Neue Welt.
Sountag, den 1I9. d. Mts.

G Großes G
ßockhierfest,

ff. Rettig und Bock
Würſtchen

Es ladet freundlichſt ein
Aug. Acker.

Nächſten Sonnabend
empfange

und bitte en zig
aufgeben zu wollen

A. Reich.
Extrafeinen, friſchgeräuch.

a Pfd. 1,60 Mk.
J in Scheiben geſcht e Pfd. 1,80 Mt.

empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.

a aus dem Munde beseitigt
e man wit Deutschen Mund-
pillen. Dose à 50 Pfg. zu haben
in der Apotheke Avpo burg

G rmüſe-
Blumen-

Kamen
aus der Hofgärtnerei von Liebau
Co. in Drkart iſt in 5 u. 10 Pf.
Päckchen mit aufgedruckter Anweiſung
über Pflanzzeit und Behandlung in
guter keimfähiger Ware zu haben

in der Allein-Verkaufsſtelle von

G. Geist, Annaburg.

Heute Nacht 2 Uhr ver-
ſtarb unſere gute Mutter,
Schwieger u. Großmutter

Witwe
Friederike Günthe
n Alter von 75 Jahren.

Die Beerdigung findet am
Sonnabend den 18. d. M.
nachmittags 3 Uhr ſtatt.

Um ſtille Teilnahme bitten
die trauernden Hinter-

e bliebenen.S Annaburg, d. 15. Febr. 1905.

Redaktion Druck und Verlag

von Hermann Steinbeiß in Annaburg.




	Annaburger Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	No. 20.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]






